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_§`hbk ! Die Selbsthilfe-
gruppe krebserkrankter
Frauen trifft sich erstmals
nach der Sommerpause wie-
der am Montag, 9. Septem-
ber, um 19.30 Uhr im Bü-
cker Gemeindehaus am
Marktplatz. Zu den Zusam-
menkünften an jedem zwei-
ten Montag eines Monats
sind regelmäßig auch Refe-
renten geladen. Fragen zur
Selbsthilfegruppe beantwor-
tet Ute Bodendieck, Telefon
05022/891434.

hêÉÄëÉêâê~åâíÉ
íêÉÑÑÉå ëáÅÜ

jÉÜê ~äë PM dÉëìåÇÜÉáíëÇáÉåëíäÉáëíÉê éê®ëÉåíáÉêÉå ëáÅÜ
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ÇÉêÉêFI h~êáå cêáÉÇÜçÑÑI g∏êÖ
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oÉÖáçåK aÉê báåíêáíí áëí ÑêÉáI àÉÇÉê
_ÉëìÅÜÉê Ü~í ÇáÉ `Ü~åÅÉI ÉáåÉå
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åÉå òì ÖÉïáååÉåK aáêÉâí ~ã sÉêJ
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läÇíáãÉêJ`äìÄ ^äíâêÉáë póâÉ ~Ä
NP rÜê ëÉáåÉ c~ÜêòÉìÖÉ ~ìëK bë

ÖáÄí ÉáåÉ âçëíÉåäçëÉ háåÇÉêÄÉJ
íêÉììåÖ îçã qÉ~ã ÇÉë háåÇÉêJ
Ö~êíÉåë łq~ìëÉåÇëÅÜ∏åI ëçïáÉ
h~ÑÑÉÉ ìåÇ hìÅÜÉåK
 ! ãïÉLcçíçW jáÅÜ~Éä tÉåÇí
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elv^ ! Für die Fahrt der Ar-
beiterwohlfahrt (Awo) am
Donnerstag, 19. September,
zum Heide-Backhaus in
Walsrode sind noch Plätze
frei. Nach einem Imbiss und
der Besichtigung des Gebäu-
des sehen die Mitfahrer das
Lustspiel „Mutters Kurschat-
ten“. Die Tour beginnt um
11 Uhr am Bahnhof in Hoya.
Für Theaterkarte, Eintritt so-
wie Kaffee und Kuchen er-
hebt die Awo einen Unkos-
tenbeitrag von 30 Euro pro
Person. Auch Freunde und
Gäste der Mitglieder sind
willkommen. Roland-Peter
Lubenow, Telefon 04251/
2384, und Irmtrud Gläser,
Telefon 04251/1758, bitten
um Anmeldungen bis zum
12. September.

^ïç Ñ®Üêí
áå ÇáÉ eÉáÇÉ kÖìóÉåë òì d~ëí

áã h~åòäÉê~ãí

elv^L_boifk ! Die Hoyaer
Familie Nguyen ist auf Ein-
ladung des Bundestagsabge-
ordneten Axel Knoerig
(CDU) kürzlich nach Berlin
gereist. Anlass war ein Tref-
fen mit Staatsministerin
Maria Böhmer, der Beauf-
tragten der Bundesregie-
rung für Migration, Flücht-
linge und Integration. Als
Freundin und Kirchenver-
treterin begleitete Renate
Paul Thi Sang und Min
Toung Nguyen sowie deren
jüngere Kinder Esther und
André.
Ende 2011 war die Familie

nach 20 Jahren in Deutsch-
land nach Vietnam abge-
schoben worden. Nur die äl-
teste Tochter Ngoc Lan durf-
te bleiben. Drei Monate spä-
ter konnten Nguyens wieder
nach Deutschland einreisen,
nachdem ein großer Unter-
stützerkreis rund um Rena-
te Paul, das NDR-Fernsehen
und Politiker wie Axel Knoe-
rig Druck auf den damali-
gen Landesinnenminister
Uwe Schünemann (CDU)
aufgebaut und ihm klar ge-
macht hatte, dass der Fami-
lie Unrecht geschehen ist.
Im Bundeskanzleramt

fasste Axel Knoerig jetzt die

håçÉêáÖ ä®Çí c~ãáäáÉ å~ÅÜ _Éêäáå Éáå

Geschehnisse vom Winter
2011/2012 noch einmal zu-
sammen, und Minh Tuong
Nguyen berichtete von der
Abschiebenacht und der
Zeit in Vietnam.
„Es ist ein Glücksfall, ei-

nen Bundestagsabgeordne-
ten wie Axel Knoerig zu ha-
ben, der sich so für die
Nguyens engagiert hat“, lob-
te Renate Paul. „Auch die
Kooperation mit dem Land-
kreis und der Polizei funk-
tionierte bestens. Für diese
Familie konnte ich mich gut
einsetzen, weil sie vorbild-
lich integriert ist und von
ihrer eigenen Arbeit lebt.“
Nguyens dankten Knoerig

und Böhmer für ihre Hilfe.
Seit ihrer Rückkehr haben
sie ein dauerhaftes Bleibe-
recht und hoffen, die deut-
sche Staatsangehörigkeit zu
erhalten.
„Menschen, die hier Wur-

zeln schlagen und in
Deutschland eine neue Hei-
mat gefunden haben, kann
man nicht in Länder zurück-
schicken, die ihnen längst
fremd geworden sind“, sag-
te Maria Böhmer. In der
nächsten Legislaturperiode
solle deshalb das Bleibe-
recht geändert werden.

^ìÑ báåä~ÇìåÖ îçå _ìåÇÉëí~ÖëãáíÖäáÉÇ ^ñÉä håçÉêáÖ EäáåâëF ÄÉJ
ëìÅÜíÉ ÇáÉ eçó~Éê c~ãáäáÉ kÖìóÉå ãáí áÜêÉê cêÉìåÇáå oÉå~íÉ
m~ìä EêÉÅÜíëF _Éêäáå ìåÇ pí~~íëãáåáëíÉêáå j~êá~ _∏ÜãÉêK

e^ppbi ! Die Tschernobyl-
Hilfe der Landeskirche steht
im Mittelpunkt eines Ge-
meindenachmittags der
Hasseler Kirche am Mitt-
woch, 11. September. Er be-
ginnt um 15 Uhr im Ge-
meindehaus. Es referiert die
Hoyaerin Renate Paul, die
Vorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft „Hilfe für
Tschernobyl-Kinder“ der
Landeskirche Hannover ist.
Außerdem gibt es Kaffee
und Kuchen.
Anmeldungen nimmt

Tanja Onken bis Montag, 9.
September, entgegen unter
Telefon 04254/2211.

sçêíê~Ö ΩÄÉê
eáäÑë~âíáçå

oÉÇ~âíáçå EMQORNF
jáÅÜ~Éä tÉåÇí EãïÉF VPRNQN
bJj~áäW äçâ~äÉëKÜçó~]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^åòÉáÖÉåLwìëíÉääìåÖ
qÉäÉÑçå VPRNOM
i~åÖÉ píê~≈É OPI OTPNU eçó~
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So ging es bei Sonnenschein
und Spätsommer-Tempera-
turen unter anderem vorbei
am Wohnhaus und am
Grabstein Pot d’Ors. An der
Strecke lagen außerdem die
Fähre, die alte Schule in
Holtrup und das Wohnhaus
der verstorbenen Künstlerin
Helga Nordhausen.
„Die Kennenlern-Tour ist

eine kulturelle Rundreise
durch Schweringen und bie-
tet viele Impressionen“, er-
zählte Bürgermeister Bernd

sçå g~å~ tçÜäÉêë

p`etbofkdbk ! oìåÇ NMM
_ΩêÖÉê ÇÉê p~ãíÖÉãÉáåÇÉ Ü~J
ÄÉå ~ã jáííïçÅÜ~ÄÉåÇ áå
pÅÜïÉêáåÖÉå ~å ÇÉê îçêÉêëí
äÉíòíÉå p~ãíÖÉãÉáåÇÉJhÉååÉåJ
äÉêåJo~Çíçìê íÉáäÖÉåçããÉåK
_ΩêÖÉêãÉáëíÉê _ÉêåÇ jÉóÉê
äÉáíÉíÉ ÇáÉ dêìééÉ ÉÄÉåëç
çêíëâìåÇáÖ ïáÉ Üìãçêîçää ΩÄÉê
òïÉá píìåÇÉå ÇìêÅÜ ÇÉå lêí
ëçïáÉ ÇìêÅÜ bá≈ÉI eçäíêìé ìåÇ
píÉåÇÉêåK a~ÄÉá ÉêáååÉêíÉ Éê
îáÉäÉêçêíë ~å Ç~ë iÉÄÉå ìåÇ
táêâÉå ÇÉë pÅÜïÉêáåÖÉê hΩåëíJ
äÉêë dçííäáÉÄ mçí ÇÛlê Eæ NVTUFK

NMM qÉáäåÉÜãÉê ÉåíÇÉÅâÉå péìêÉå ÇÉë îÉêëíçêÄÉåÉå hΩåëíäÉêë L mçêíê®íJ§ÄÉêÖ~ÄÉ

dçííäáÉÄ mçí ÇÚlê ÄÉëíáããí
o~Çíçìê ÇìêÅÜ pÅÜïÉêáåÖÉå

Meyer. Im Vorfeld der Fahrt
hatte der Hoyerhäger Künst-
ler Mayk Intemann ihm ein
Ölporträt Gottlieb Pot d’Ors
überreicht. Von 1974 an, da
war Intemann erst neun
Jahre alt, bis zum Tod des
Künstlers hatte er Unter-
richt im Atelier Pot d‘Ors
genommen.

„Gottlieb Pot d’Or hat mir
die Kunst vom Grunde auf
nähergebracht, sei es Anato-
mie, Perspektive, Malerei
oder Skulpturenarbeit“, sag-
te Intemann in einer kur-
zen Ansprache. Zu Tränen
gerührt erzählte er von den
Jahren voller Erfahrung, die
ihm noch heute den Lebens-

weg ebnen und ihn auch
prägen würden.
Nach mehreren berufli-

chen Zwischenstationen be-
findet sich Mayk Intemann
momentan auf einem für
sein Alter eher ungewöhnli-
chen Weg: Seit einigen Mo-
naten studiert er an der
Hochschule Ottersberg. Da-
nach will er Lehrer werden.
„Authentisch und ergrei-

fend“ nannte Bürgermeister
Bernd Meyer die Porträt-
Übergabe. „Gottlieb Pot
d’Or ist nach wie vor in
Schweringen präsent, und
das nicht nur durch seine
Kunst. Er war nicht nur Ma-
ler, sondern auch ein enga-
gierter Bürger.“
Wer am Ende der Kennen-

lern-Radtour immer noch
nicht genug von seiner Hei-
mat bekommen konnte,
ließ es sich bei kühlenden
Getränken am kulturellen
Mittelpunkt Schweringens,
dem Dorfgemeinschafts-
haus, gut gehen oder be-
suchte die Heimatstube, das
Heimatarchiv sowie das
Pot-d’Or-Zimmer im DGH.

aÉê eçóÉêÜ®ÖÉê hΩåëíäÉê ìåÇ mçíJÇÚlêJpÅÜΩäÉê j~óâ fåíÉã~åå
EäáåâëF ΩÄÉêÖ~Ä Éáå mçêíê®í ëÉáåÉë iÉÜêÉêë ~å pÅÜïÉêáåÖÉåë _ΩêJ
ÖÉêãÉáëíÉê _ÉêåÇ jÉóÉêK ! cçíçW g~å~ tçÜäÉêë

bêåíÉÑÉëí áå `~ääÉ
`^iib ! Calle feiert morgen
Erntefest. Die Teilnehmer
treten um 14.30 Uhr am
Gasthaus Oehlschläger an
und marschieren in Beglei-
tung des Spielmannszugs
Bücken zum Erntepaar, Le-
ah Schmidt und Till Dreyer
(Calle 16).

Nach dem Vortragen des
ersten Teils des Erntegebets
marschieren sie zurück
zum Gasthaus, wo es Kaffee
und Kuchen gibt und in ei-
nem Festzelt der zweite Ge-
betsteil zu hören ist.
Ab 20 Uhr legt DJ André

Haller Musik auf.

p`etbofkdbk ! Im Herbst-
programm der Kirchenge-
meinde Balge/Schweringen
und ihres Fördervereins
läuft ab Montag, 9. Septem-
ber, ein Kurs zur digitalen
Bildbearbeitung. Von 9 bis
13 Uhr lernen die Teilneh-
mer im Schweringer Dorfge-
meinschaftshaus mehr über
digitale Fotos, die Bildüber-
tragungen, das Scannen,
über Datenmengen und Ver-
zeichnisse, das Ausdrucken
und Mailen sowie das Erstel-
len von Archiven und Dia-
shows. Weitere Kurstermine
sind der 16., 23. und 30. Sep-
tember. Es sind noch weni-
ge Plätze frei, Anmeldungen
und Infos bei Elke Bormann,
Telefon 04257/983262.

hìêë êìåÇ ìã
aáÖáí~äÄáäÇÉê

^ìÑÜ∏êÉåI ïÉååÚë ~ã ëé~ååÉåÇëíÉå áëí
eçó~Éê ^ìíçêáå p~ÄáåÉ cáåâ äáÉëí ~ìë bêëíäáåÖëêçã~å ł_äáåÇÉ m~ëë~ÖáÉêÉ7

elv^ ! Viele träumen von
einer Fahrt auf einem
Traumschiff. Doch eine sol-
che Reise unter Fremden
kann ein Alptraum werden,
wenn an Bord ein Mord ge-
schieht. Dann wirkt die
Weite des Ozeans wie ein
gefährliches Gefängnis. Die-
se Situation beschrieb Sabi-
ne Fink, als sie am Mitt-
wochabend in der „Leserei“
in Hoya ihren ersten Krimi
„Blinde Passagiere“ vorstell-
te. „Mit dem Buch hat sich
für mich ein Lebenstraum
erfüllt“, erzählte die Auto-
rin vor gut 20 interessierten
Gästen. Die Hoyaerin veröf-
fentlicht unter dem Pseudo-
nym Sabine Reimers.
Die Anwesenden hörten

die Geschichte aus der Per-
spektive der Kommissarin
Silvia Landwehr, die nach
einem traumatischen Erleb-
nis auf Kreuzfahrt geht. Er-
holung, Urlaub, vielleicht
auch einen Mann oder eine
Freundin finden, dass hatte
ihre Tochter ihr prophezeit.
Silvia jedoch ist skeptisch,

und tatsächlich: Sie muss
früher wieder anfangen zu
arbeiten als gedacht. Denn
an Bord werden Menschen
ermordet.
„Ein Krimi verlangt einen

Mord. Ein Thriller verlangt,
dass man dem Mörder ein
bisschen über die Schulter
sieht“, sagte Sabine Fink
und wechselte die Perspek-
tive. Einen Mord schildert
sie im Buch aus der Sicht
des Opfers.

Gerade, als die Geschichte
eine spannende Wendung
nimmt, brach Sabine Fink
mitten im Satz ab. „Mehr
wird nicht verraten“, sagte
sie schmunzelnd und klapp-
te das Buch zu.
Drei Jahre lang hat Fink

einen Belletristik-Kurs an
der Hamburger Akademie
für Fernstudien belegt und
dort das Rüstzeug für ihren
ersten Roman bekommen.
Mit ihrem Laptop und einer
„Kladde“ der Biografien und
Tagesabläufe ihrer Figuren
hat sie binnen eines halben
Jahrs den Roman verfasst.
Der größere Teil der Ar-

beit lag im Recherchieren.
Gespräche mit Kreuzfahrt-
teilnehmern und Blinden
ermöglichten es ihr, später
beim Schreiben in deren
Welt einzutauchen. „Außer-
dem leide ich schon seit
meiner Kindheit an einer
überschäumenden Fanta-
sie“, scherzte Fink, die zu-
erst eine Liebesgeschichte
im Kopf hatte, letztendlich
aber einen Krimi schrieb,

bei dem die Liebe nicht zu
kurz kommt.
Sabine Fink, die auch

schon als Lehrbuch-Autorin
für „Blickpunkt Chemie“
des Schroedel-Verlags ge-
schrieben hat, plant bereits
eine Fortsetzung. Die wird
vermutlich im Frühjahr
2015 erscheinen. ! ~Å

p~ÄáåÉ cáåâ ëÅÜêÉáÄí ìåíÉê ÇÉã
mëÉìÇçåóã p~ÄáåÉ oÉáãÉêëK
 ! cçíçW ^äáë~ `~ëíÉåë

elv^ ! Die Museumsdruckerei in Hoya beteiligt sich nicht
am Tag des offenen Denkmals – anders als in einem Flyer
des Kreises und unserem Bericht am Mittwoch geschrieben.

jìëÉìãëÇêìÅâÉêÉá ÖÉëÅÜäçëëÉå

aáÉ jáíÖäáÉÇÉê ÇÉë pÅÜΩíòÉåîÉêÉáåë aìÇÇÉåÜ~ìëÉå ê~ÇÉäå ãçêÖÉå òìã
`~ääÉê bêåíÉÑÉëíK páÉ íêÉÑÑÉå ëáÅÜ òìê ^ÄÑ~Üêí ìã NRKQR rÜê ~ã pÅÜáÉ≈J
ëí~åÇK báåÖÉä~ÇÉå ëáåÇ ~ìÅÜ cêÉìåÇÉ ÇÉë sÉêÉáåëK

aìÇÇÉåÜ~ìëÉê ÑÉáÉêå ãáí

eqpsW åÉìÉ ^åÖÉÄçíÉ
e^ppbi ! Die Turnsparte
des TSV Hassel (HTSV) bie-
tet alte und neue Angebote
zum Fitbleiben an. Seit Kur-
zem leitet Gitta Rohlfs mitt-
wochs um 19 Uhr die Grup-
pe „Rundum fit“, bei der
mit gezielten Übungen der
Körper trainiert und ab-
schließend Völkerball ge-
spielt wird.

Ab Oktober wird Mareike
Schmidt montags um 19
Uhr „Bauch-Beine-Po“ und
ergänzend dazu donners-
tags um 19 Uhr „Step-Aero-
bic“ anbieten. Alle Gruppen
haben freie Plätze und kön-
nen probeweise besucht
werden. Fragen beantwortet
die Spartenleitung, Telefon
04254/801771.

aáÉ ÄÉëíÉÜÉåÇÉå ^åÖÉÄçíÉ

jçåí~ÖëW cê~ìÉåÖóãå~ëíáâ OMKMM rÜê

aáÉåëí~ÖëW bäíÉêåJháåÇJqìêåÉå NMKMM rÜê

jáííïçÅÜëW cáíåÉëë Çê~ì≈Éå ãáí dáíí~ oçÜäÑë VKMM rÜê
háåÇÉêíìêåÉå NRKMM rÜê
pÅÜìäâáåÇÉêíìêåÉå NSKPM rÜê
cáíÖóãå~ëíáâ ãáí _áêÖáí t~ÖÉåÉê NUKNR rÜê

açååÉêëí~ÖëW páíòÖóãå~ëíáâ VKPM rÜê
q~åòÉå ÑΩê gìÖÉåÇäáÅÜÉ NSKMM rÜê
q~åòÉå ÑΩê háåÇÉê NTKMM rÜê
j®ååÉêíìêåÉå NUKMM rÜê

pçåå~ÄÉåÇëW t~äâáåÖ NRKPM rÜê

bvpqormLsboabk ! Der Pro-
zess gegen drei Jugendliche
wegen versuchten Mords an
einem Eystruper ist gestern
in Verden fortgesetzt wor-
den. Einen Bericht lesen Sie
auf der Verden-Seite in die-
ser Ausgabe. ! sÉêÇÉå

jçêÇéêçòÉëë
ÑçêíÖÉëÉíòí

p~ÄáåÉ oÉáãÉêë
_äáåÇÉ m~ëë~ÖáÉêÉ
dêáëÅÜ~JsÉêä~Ö
PNT pÉáíÉåX NVIVM bìêç
fp_kW PVROQMPPPQ


